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Thema Nr. 1

Interpretieren Sie vergleichend die Gedichte Ein Liebgesang der gespons JESV von Friedrich Spee von
Langenfeld (1591-1635) und Sie fraget bey den Creaturen nach jhrem Allerliebsten von Johannes Scheffler
(Angelus Silesius, 1624-1677)! Beziehen Sie in Ihre Darstellung auch die in den Gedichten erkennbaren
geistes- und literaturgeschichtlichen Zusammenhänge ein, bei Scheffler auch die Gestaltung und Funktion der
Naturbezüge!

Erläuterungen: Das Gedicht von Spee ist wiedergegeben nach der Trierer Handschrift seines Werkes
TRVTZ-NACHTIGAL. oder GEISTLICHES POETISCH LVSTWAELDLEIN. [...] Allen geistlichen,
gottliebenden Seelen, vnd sonderlich der poetischen Kunst gelehrten Liebhabern zur Erquickung.Durch einen
Priester der Societet JESV. Anno 1634. Der Erstdruck erfolgte postum 1649. -
'muntiren' (1. Strophe bei Friedrich Spee, vierter Vers) bedeutet so viel wie 'rüsten, ausrüsten'; ‚fast' (ebenfalls
in der ersten Strophe, zweiter Vers) bedeutet hier 'sehr'. 'Flüttig' (siebter Vers der dritten Strophe) bedeutet '
Fittiche' . - Das Gedicht von Scheffler entstammt seinem Werk Heilige Seelen-Lust l Oder Geistliche
Hirten-Lieder l Der in jhren JESUM verliebten Psyche, Gesungen von JOHANN ANGELO SILESIO [ ...] Allen
liebhabenden Seelen zur Ergetzligkeit und Vermehrung jhrer heiligen Liebe /zu Lob und Ehren Gottes an Tag
gegeben. Breslau [1657J.

Fortsetzung nächste Seite!

Frühjahr 2002 Einzelprüfungsnummer: 62312 Seite: 2



Institut für Deutsche Philologie
Prüfungsaufgaben

www.germanistik.uni-muenchen.de/studium_lehre

Seite 3

Fortsetzung nächste Seite!
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Thema Nr. 2

Der beiliegende Textauszug aus Gotthold Ephraim Lessings dramatischem Gedicht „Nathan der Weise“ (Akt
III, Szene 7, Vv. 375-544) enthält die Ringparabel. Analysieren Sie den Text; beachten Sie dabei neben der
inhaltlichen Seite auch die Form, in der sie dargeboten ist!

Fortsetzung nächste Seite!
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Thema Nr. 3

Diskutieren Sie Schillers „Kabale und Liebe“ im Zusammenhang mit Schillers frühen Theaterschriften!

Thema Nr. 4

1. Erläutern Sie das Athenäumsfragment 216 von Friedrich Schlegel!
2. Charakterisieren Sie ausgehend davon die „Wilhelm Meister“ - Kritik der Frühromantik!
3. Bestimmen Sie die Position des Romans im poetischen System der Frühromantik!

Fragment 216

Die Französische Revolution, Fichtes Wissenschaftslehre und Goethes
Meister sind die größten Tendenzen des Zeitalters. Wer an dieser
Zusammenstellung Anstoß nimmt, wem keine Revolution wichtig scheinen kann,
die nicht laut und materiell ist, der hat sich noch nicht auf den hohen weiten
Standpunkt der Geschichte der Menschheit erhoben. Selbst in unsern dürftigen
Kulturgeschichten, die meistens einer mit fortlaufendem Kommentar begleiteten
Variantensammlung, wozu der klassische Text verlorenging, gleichen, spielt
manches kleine Buch, von dem die lärmende Menge zu seiner Zeit nicht viel
Notiz nahm, eine größere Rolle als alles, was diese trieb.

Aus: Friedrich Schlegel, Kritische Schriften. München 1964, S. 48.

Thema Nr. 5

Charakterisieren Sie an je einem Beispiel von Wilhelm Raabe („Die Akten des Vogelsangs“ oder
„Stopfkuchen“) und Theodor Fontane („Frau Jenny Treibel“, „Effi Briest“ oder „Der Stechlira“) den Roman
des deutschsprachigen Spätrealismus! Berücksichtigen Sie dabei insbesondere die Aspekte Symbol- und Motiv-
struktur, Erzählstruktur, Problematisierung der Erzählerfigur, Funktion der Gespräche, Gesellschaftskritik!
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Thema Nr. 6

1902 erschien Hugo von Hofmannsthals berühmter Chandos-Brief (in der Berliner Zeitung „Der Tag“, unter
der Überschrift „Ein Brief“). Er ist immer wieder als Schlüsseltext für die Literatur des 20. Jahrhunderts
gelesen worden. Charakterisieren Sie diesen Brief nach Inhalt und Aufbau und zeigen Sie
Verknüpfungsmöglichkeiten mit anderen Autoren, Gattungen und Epochen auf!

Thema Nr. 7

(Quellenangabe: Die Gedichte von Bertolt Brecht in einem Band. Frankfurt am Main 1981, S. 232.)

Analysieren Sie das Gedicht aus "Bertolt Brechts Hauspostille" (1927) nach Aufbau, Erzählhaltung, Bild- und
Klangwelt, Raum- und Zeitgestaltung! Welchen Stellenwert besitzt es innerhalb der Lyrik des frühen Brecht?
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Thema Nr. 8

Stellen Sie anhand selbst gewählter Beispiele den deutschsprachigen Roman der „Postmoderne“ dar!
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